Nr. 285. 


Der ien Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbellager 
pro Jahr bibl. 8.40, p. Halbjahr 
Nl. 4.20, p. Swartal Fb. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſen dung: p. Buartal N. 2.28. 
Ins Ausland pro Quartal 
bl. 8.80, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Somplagd- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſchelut wöchentlich 
12 Mal. 


Redartiou, Adminiſtration und Expedition 
Wetrikauer⸗Straſte Nr. 15. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Elektriſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinett 


Dy. S. Kantor 


— Spezialarzt für Haut, Geſchlechts⸗, veneriſche und Haarkrankheiten. — | 
Krötka Straß Nr. 4. 
Behandlung mit Möntgenſtrahlen ſchronſſche Hautleiden), Finſen⸗ und Quarzlicht (Haarausfall), Hochfregnenz“ 


ſtrümen (äiuckende Hautleiden, Hämorrhoiden). — 


Eudoscopie und Enſtoscopie (Harnröhren- und Blaſen⸗ 
krankheiten). — Electrolyſe und Kauſtik (Entfernung läſtiger Haare und Warzen). 


— Wibrationsmaſſage 


Neue Endzer Zei 


ZAHN-ALINIK: 


große Vorzilge hätte. 
durch die Beſtimmung paralyſtert werden, 


(Geeſichtspfckel). — Heißluftduſchen und electriſche Glühlichtbäder Syphilfs). — Heilung der Männer | 
e zur ſchwäche durch Pneumomaſſage nach Prof. Zabludowski. 


Krankenempfang käglich von 8—2 und von 5—9 Uhr; 


für Damen beſonderes Warkezim mer. 500% 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
ber Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulczauska⸗ Straße Nr. 36, (eben dem Paleis Kuniber) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 MEI, täglich 
Täglich amdulatoriſcher Empfang unbemittelter Patenten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenstrahlen, iuſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochfrequenzſtrömen (D'Arſonvaliſation) 


Prof. Kromever), 


Syphilis. Elektrische Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 1/12 ½¼ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: SD 
Uhr früh, 12 —½ 2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abendh, 


10065 
(Ordinierende Nerztin: Fran Dr. meg. 
SAND - TENENBAUM) am Montag 


Mittwoch und Freitag don 6/7 Uhr nachmittags. 


[JRANIA-THEATE 


Ecke Petrikaner u. Cegielniana 


Tüglich 
grandiose 


Am 16. und B1. jeden Monats neue Artiften und neue 


Bilder, — Gegenwärtiges Programm im Inſeratenteil 


Allerhüchſtes Re ſaript. 


P. Wiborg, 27. Jun 


Der Generalgouverneur wurde durch nach⸗ 
ſtehendes Allerhöchſtes Reſkript beglückt: T 


Unſerem finn ländiſchen Generak 
Gouverneur. 


Durch die Vorſehung des Allerhöchſten und 
die Siege des Großen Peter wurde vor 200 
Jahren die Feſtung Wiborg erobert und wurde 


ein Beſitz des Ruſſiſchen Reiches; und mit Wiborg 
wurde Rußland ein von alters her ruſſiſcher 
rechtgläubiger Teil von Karelinn wieder einver⸗ 


leibt. Dieſe Eroberung ſeſtigte den Schutz der 


durch den Genius Peters neugefchaffenen Haupl⸗ 
ftabt des Reiches, ſchenkte der rechtgläubigen 
Kirche in Karelinn einen Schutz und ſchuf den 
eſten Beginn der ruſſiſchen Herſchaft am finniſchen. 
Ufer, Die ruhmvollen Erfolge der ruſſiſchen 


Waffen vergrößerten in den folgenden Regierungs | 
zeiten die Eroberung Pelers des Großen und 
das ganze finnländiſche Land kam zu Anfang des 


vorigen Jahrhunderts in den Schutz und unter 
die Oberhohell des Ruſſiſchen Reiches. Durch 
dieſes denkwürdige Ereignis wurde ein ſeſter 
Wall für die ruffiſche Macht auf dem Balkiſchen 
Meere geſchloſſen und das große, durch Kaiſer 
Peler I. begonnene Werk zu Ende geführt. Au 
dem heutigen denkwürdigen Tage der 200 Jahr⸗ 
feier des Einzuges des Großen Peter an der 
Spitze der ſiugreichen ruſſiſchen Truppen in das 
unterworfene Wiborg gedenken Wir in ehrfurch⸗ 
tiger Erinnerung der Taten Unseres gekrönten 


und der ſchweren Slrapatzen des ruſſiſchen Mi⸗ 
liiärs, welches wacker dem Ruſſiſchen Raiſer und 
Vaterlande auf dem Schlachtfelde diene, und find 
der ſeſten Ueberzeugung, daß dieſe Erfolge nicht 
aufhören werden, alle treuen Söhne des großen 
Rußland zu begeiſtern, auch daß fie unter Selbſt⸗ 
verleugnung dem Wohle und dem Ruhme des 
einheitlichen und unteilbaren Ruſſiſchen Reiches 
dienen. 

Das Original iſt von Seiner Kalſerlichen 
Mojeftst Sochſtelgenhändeg unkerzeſchnel 

„Nikolaf.“ 
Baltiſchport, 14. (27.) Juni 1910, 


nie Znitiatine 
der Zuma. 


Die Nowoje Wremja brachle vor einigen 
Tagen einen Artikel, in dem fie die Initialſve 
der Duma faſt begeiſtert pries. Das Recht der 
Kritik und Kontrolle jet gewiß uuendlich wertvoll, 
Es irage aber doch einen mehr negativen Cha⸗ 
rakter. Poſitiv und ſchöpferiſch dagegen jet das 
Recht der geſetzgeberiſchen Initiative. Nur wenn 
ſie von dieſem Recht ausgiebigen Gebrauch macht, 
bönue die Duma befruchtend auf das Leben des Landes 
wirken. Deshalb ſei es mit Freuden zu begrüßen, 
wenn die Volksveriretung in letzter Zeit beginut, 
dieſes Recht auszuüben. 


von poſitiven Keuntniſſen, von Erfahrungen 


unbefriedigend 
Vorfahren, in tiefer Anerkennung feinen Verdienſte 


Man muß die Nichtikgeit aller dieſer Süße 
zugeben. Allerdings läßt fi dabei die Hemer 
kung nicht unterdrücken, daß auch andere, ältere, 


mit größeren Kompetenzen ausgerüſtete Parla- 


Familien - Variöte Vorstellungen. | 


mente eine vorwiegend negative Tätigkeit aus ⸗ 
üben und daß die großen eutſcheidenden Geſetz 
eulwürfe meiſt von den Regierungen ausgehen. 
Das iſt auch anders kaum mögſich. Denn zur 
Ausarbeitung von Vorlagen gehört eine Summe 
und 
techttiſcher Rontine, wie ſie einzelnen Abgeord 
neten und ſelbſt ganzen Parteien nur ausnahms · 
weiſe zu Gebote ſteht. Die Regierungen aber 
verfügen über einen geübten Beamtenſtab, der 
gerade die unentbehrlichen Vorarbeiten ſehr viel 
leichter erledigen kanu. Mau braucht daher 
unſerer Duma gerade daraus, daß ſie bisher von 
ihrem Recht der geſetzgeberiſchen Initiative nur 
wenig Gebrauch gemacht hat, kaum einen Vor⸗ 
wurf zu konſtruieren. Man dürſte ſich vielmehr 
damit begnügen, es ihr dankbar als Verdienſt 
anzurechnen, wenn fie jetzt ſchon anfängt, Jui ⸗ 
tialive zu entwickeln. 

Doch eine ſelbſtverſtändliche Vorbedingung 
einer ſolchen Aufnahme dieſer neuen Tüligleit der 
Duma wäre es natürlich, daß man ihre Initialiv⸗ 
anträge unter rechllichen und volkswirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten billigen dürfte. Denn es braucht ja 
kaum geſagt zu werden, daß es dem Lande nicht auf 
die Talſache der Initiative an ſich ankommen 
kann, ſondern nur auf die Früchte eben dieſer 
Initialive. Und da muß man leider konſtatieren, 
daß die erſte Regung der Duma keine glück⸗ 
liche geweſen iſt, daß mau deshalb den erſten 
aus ihrer Mitte hervorgehenden Antrag von 
volkswirtſchaftlicher Bedeutung höchſtens als Symp⸗ 
ton erwachenden Jutereſſes begrüßen darf. 

Denn es handelt ſich gerade um die Rege⸗ 
lung einer voltswiriſchaftlichen Frage von 
größter Wichligkeit, um nichts weniger, als die 
Schaffung eines nenes Geſetzes über Aktiengeſell⸗ 
ſchaften. 

Daß die geltende Geſetzgebung in jeder Hinſicht 
iſt, wird niemand leugnen, der 
auch nur flüchtig mit ihr bekannt iſt. Auch in 
den Regierungskreiſen iſt das längſt annerkannt 
und ſchon ſeit geraumer Zeit ſind mehrere neue 
Entwürfe von den intereſſierten Miniſterien 
fertig geſtellt. Einen dieſer Entwürfe haben 
ſich nun, unter geringfügigen Veränderungen 
die Initialoren des Antrages angeeignet — 
eine Tatsache übrigens, die den Jubel der 
Nowoje remja noch um einiges weniger 
berechtigt erſcheinen läßt, als er es ohnehin iſt. 

Was bringt nun dieſer Entwurf? 

Seine grundlegenden Beſtimmungen laſſen ſich 
nach der „ Pelb. Ztg.“ in folgenden Sätzen zu⸗ 
ſammenfaſſen: Akliengeſellſchaften werden auf 
dem Wege des Meldeſyſtems begründet. Eine 
Ausnahme hiervon bilden nur dieſenigen Geſell⸗ 
ſchaften, die ſich mit Unternehmungen von allge⸗ 
meiüſtaatlicher Bedeutung befaſſen. Die Stalu⸗ 
len ſolcher Geſellſchaften bedürfen der Beſtätigunng 
durch die intereſſierten Miniſterien. Das Grund⸗ 
kapital darf nicht geringer fein, als 20.000 Rbl., 
der Nominalwert der einzelnen Aktie nicht nied⸗ 
riger als 20 Rbl. Die Aktiengeſellſchaften ha · 
ben das Recht, mittels Ausreichung von Obliga⸗ 
lionen Auleihen zu kontrahieren. Die In⸗ 
tereſſen der Obligationäre werden durch Gene» 
ralverſammlungen der Obligalionäre wahrge 
nommen. 

In der ruſſiſchen Preſſe haben ſich die Slim ⸗ 
men über dieſen Entwurf geteilt. Dabei ſind 
zwei Strömungen zutage getreſen. Die eine von 
ihnen fand ihren Ausdruck in der Reiſch, die an⸗ 


hältniſſen könne kein Menſch 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


tun 


Telephon Ne. 271. 


Morgen⸗Ausgaben 


Inſerate often: Auf di 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 1 
Inſeratenſeite 8 Kop., für da 
Ausland 50 Pfg. reſb. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Pet 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


2664 


dere in dem ſchon erwähnten Artikel der Nowoſe 


Petrikauer Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Küuſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 

Die Kabineſſs find mit elettriſchen Einrſchtungen . 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Nibl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plombieren kran 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


dusgeſtattet. 


Aber, heißt es, das kleine Kapital ſoll heran⸗ 


Wremja. Jeues Blatt trat an die Beurteilung gezogen, ſoll verwertet werden. Und auch die 


des Entwurfs vorwiegend unter politiſchen Ge⸗ 


ſichtspunkten heran und griff daher zwei Punkte 


heraus. 
Adoption des Meldeſyſtems an Stelle des jetzt 
geltenden Konzeſſionsſyſtems ſelbſtverſtändlich 
Doch könne es vollkommen 
daß 
Unternehmungen von allgemein ſtaatlicher Beben 
tung nach wie vor der miniſteriellen Genehmi⸗ 
gung bedürfen. Und unter den heutigen Ver⸗ 
vorausſehen, was 
unter den Begriff der allgemeinſtaatlichen Be⸗ 
dentung gebracht werden würde. Es ſei deshalb 
notwendig dieſen Begriff im Geſetz ſelbſt zu prä 
ziſieren 

Man wird dieſen Einwand als berechtigt an⸗ 
erkennen müſſen. Ebenſo läßt ſich kaum elwas 
gegen den zwetten vorbringen, der darin gipfelt, 
daß die augenblicklich geltenden Beſchränkungen 
der Wohnrechte der Ausländer und Juden, ihrer 
Rechte, Land zu Eigentum zu erwerben und zu 
pachten, die Wirkungen des neuen Geſetzes zum 
großen Teil lahm legen würden. Das auslän- 
diſche und jüdiſche Kapital kann nicht entbehrt 
werden, wenn es gilt, die Unternehmertätigkeit 
in Rußland zu beflügeln. Und doch kann ge⸗ 
rade dieſes Kapital nicht fruchtbar gemacht wer⸗ 
den, ſolange jenen beſchränkenden Geſetze in Kraft 


bleiben. 

Auch das iſt richtig. Aber beide Einwände 
treffen den Grundfehler des Geſetzproſektes nicht. 
Ja, aus dieſem gegen Einzelheiten gerichteten 
Tadel des Blattes geht ſogar hervor, daß es den 
Grundfehler nicht erkennt, die leitende Idee, in 
der dieſer Fehler ſich verkörpert, vielmehr für 
durchaus richtig hält — ebenſo, wie die Now. 
Wr. das fut. Und dieſe billigt die Motive der 
Antragſteller nicht nur ſtillſchweigend. Sie ſpricht 
es offen aus, daß ſie den richtigen Weg gewählt 
haben, um Rußland zur Blüte zu bringen, das 
Geſetz vom 9. November hat mit der wirtſchaftli⸗ 
chen Hörigkeit des ruſſiſchen Bauern anfgeräumt. 
Nun wird es Zeit, auch das Kapital und gerade 
das kleine Kapital flüſſig zu machen, es dem 
Handel und der Induſtrie zuzuführen, es der 
Feſſeln zu entbinden, die bisher auf ihm laſteten. 

Einen Vorzug muß man dieſer Auffaſſung 
zugeſtehen: den der Konſequenz. Das November⸗ 
geſetz und der Entwurf des Aktiengeſetzes find ſich 
katſächlich kongenial. 
in ihren poſtiven, ſie ſind es noch mehr in den 
negativen Seiten. Denn beide find Produkte einer 
Geiſtesrichtung: ſchonungsloſen Mancheſtertums 
nämlich. Beiden find die Ideen moderuer Sozial ⸗ 
politik vollkommen fremd, beide bauen nur auf 
die freie Konkurrenz, heide erhoffen eine Regelung 
des wirtſchaftlichen Lebens ausſchließlich durch die 
ausgleichende Wirkung von Angebot und Nach⸗ 
frage, beide lehnen es ſtrilt ab, den wirkſchaftlich 
Schwachen zu ſchützen. 

Daß das der Fall iſt und wie ſehr es der 
Fall ft, wird ſofort klar, wenn man eine Zahl 
in das Auge faßt, die in den Grundzügen des 
Entwurfes genannt iſt und weun man ſich der 
Erfahrung erinnert, die Weſteuropa mit dem 
Aktienweſen gemacht hat. Dort, insbeſondere in 
Deutſchland, iſt man längſt zu der Erkenntnis 
gekommen, daß die Aktiengeſellſchaft nur dann 
ſegensreich wirken kann, wenn die wirtſchaftlich 
ſchwachen Elemente nicht in ihren Strudel hinein⸗ 
gezogen werden. Dort weiß man, daß die Bes 
letligung an Aktiengeſellſchaften nichts für den 
Heinen Mann iſt. Er ſteht dem Gründertum 
wehrlos gegenüber, er vermag den Wert der im 
Projet gegebenen Verfprechin in keiner 
Weiſe zu beurteilen, er kaun den Gang der 
Unternehmung trotz aller Generalverſaumlungen 
nicht kontrollieren, er hat keinen Begriff von der 
Bedeutung der Vörſengeſchäfte, die mit Aktien 
vorgenommen wurden. Deshalb hat man die 
Beteiligung an der Aktiengeſellſchaft an under 
gleichlich größeren Kapitalbeſitz gebunden, indem 
man den Mindeſtbetrag der Allie auf 1009 
Mark feſtſetzte und nicht, wie das im ruſſiſchen 
Entwurf vergeſehen wird, auf 20 Rbl. Diele 
20 Rbl kaun auch der Aermſte aufbringen. Und 
er wird fie aufbringen, durch die Aufnahme 
wuchertſcher Darlehen, durch Verkauf und Verſatz 
der notwendigſten Objekte. Denn wenn ſelbſt 
gebildete und wohlhabende Leute ſich von der 
Teilnahme an jeder beliebigen Alktiengeſellſchaft 
unendlichen Gewinn verſprechen, wird den kleillen 
Mann bei nus geradezu ein Aktienfieber ergreifen, 
wie es zu Zeiten auch in Weſtenropa acivittet 
hat — bis die Geſetzgehung einen Riegel vor. 
ſchob. Zu welchem Zweck werden denn auch bei 
nus ſogar die Einfäge in Lotterien, am Totali⸗ 
ſator verhältnismäßig hoch bemeſſen? Um den 
kleinen Mann vor der Verſuchung zu ſchlitzen. 
Und nun Fol ihm die Beteiligung am Aktieu⸗ 
geſchäft frei gegeben werden, obgleich dieſe doch 
überall geradezu Epidemien wach gerufen hat, die 
auch bei uns nicht ausbleſben können. 


Es wies vor allem darauf hin, daß die 


Aber ſie ſind es nicht nur 


kleinen Unternehmungen, an denen. das große Ka⸗ 
pital ſich nicht beteiligt, bedürfen einer Form der 
Aſſoziation. Gewiß, das iſt vollkommen richtig. 
Aber dafür gibt es andere Formen, als die ge 
fährliche und außerdem koſtſpielige der Aktien 
geſellſchaft. Daſlür eignet ſich vor allem die 
Form der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
die in Deuſſchland in der kurzen Zeit ihres Be. 
ſtehens eine enorme Popularität erlangt und wirt 
ſchaftlich ungemein ſegensreich gewirkt hat: die 
Verwaltung und Konkrolle ſind einfach, ſo daß 
auch ein kleines Grundkapital die Koſten ertragen 
kann — was bei efner Geſellſchaft mit 20.000 Rbl. 
Grundkapital nicht der Fall ſein wird (darin 
liegt ein weiteres Gebrechen des Entwurfs, auf 
das hier nur flüchtig hingedeulet werden kann), 
die Anteilſcheine ſind niedrig, ſie ſind aber nicht 
Inhaberpapier, ſondern können nur unter gewiſſen 
Formalitäten übertragen werden. Und fie können 
vor allem nicht an der Börſe notiert werden. 
Gerade dadurch aber werden ſie vor den Ge⸗ 
fahren der Spekulation bewahrt, 

Gewiß, wir brauchen ein neues Aktiengeſetz. 
Aber dieſes darf nur auf das große Kapital bes 
rechnet ſein. Für das kleine brauchen wir eine 
andere Aſſozialionsform, die der Geſellſchaften mit 
beſchräukter Haftung analog ſein muß. Nur von 
einer ſolchen Regelung können wir ein Aufblllhen 
unſerer Volkswirtſchaft erwarten. 

Die freie Entfeffelung aber aller Kräfte, wie 
ſie die Autoren jenes Antrages wollen, wie die 
von mancheſterlichemm Geiſt erfüllte Preſſe fie be⸗ 
fürwortet, kann nur verderblich wirken. Und 
wenn die Initiative der Duma anfängt, ſich auf 
dieſen Bahnen zu bewegen, kann man nur dem 
Wunſch Ausdruck geben, daß fie baldmöglichſt er⸗ 
ſterben und wieder der Ausübung nur der nega⸗ 
tiven Rechte des Parlaments Platz machen möge. 


Ein Hochſtaplergenie. 

Aus Berlin, 26. d., wird telegraphiert: Dik 
Kriminalpolizei verhaftete geſtern einen jungen 
Menſcheu, namens Haus Kehr, wegen Teilnahme 
au dem Diebſtahl eines Reliefs von Schadow 
aus dem Kunſtgewerblichen Muſeum. Ueber den 
Berhajteten werden jetzt überaus intereſſante An⸗ 
gaben gemacht. Der erſt 21 Jahre alte Burſche, 
der allerdings weſentlich älter ausſieht, entſtammt 
einer hochachtbaren rheiniſchen Gelehrlenfamilie. 
Er hat die Mittelſchule nur bis zur Tertia be⸗ 
ſucht und wurde dann von ſeinem Vater zu 
einem Zahntechniker in die Lehre gegeben. Aus 
dieſer Lehre eutwich er und nun begann er ein 
romantiſches Leben. Er wendete ſich auf ſeinen 
Kreuz- und Querzügen durch Deutſchland auch 
nach Bonn und es gelang ihm, auf den Namen 
eines Baron Kehr Zutritt zu den beſten Kreiſen 
zu erlangen. Er würde ſogar von einem exklu⸗ 
ſiven Korps als Fuchs aufgenommen und ging 
mit auſ die Menſur. Dabei erhielt er einen 
Schmiß, den er bei feinen Hochſtapeleien gut zu 
verwerten verſtand. Seine Bonner Beziehungen 
ermöglichten es ihm weiterhin, auch in Offtziers⸗ 
kreiſen aller Waffengattungen einzudringen, denen 
er ſich entweder als aktiver Küraſſteroffizier oder 
als Reſerveleutnant näherte, ohne daß die Oſſi⸗ 
ziere merklen, daß fie es mit einem Nichtmilitär 
zu tun halten. 

So gelang es dem Hochſtapler, ſich ſogar Ber 
ziehungen zu ſehr hohen Kreiſen zu verſchaffen. 
Woher er das Geld nahm, iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. Jetzt machte er in Berlin den Zuhälter 
bon zwei Proſtitnierten, die er mit der Meitgerte 
züichtigte und mit einer Browutugpiſtole bedrohte, 
wein ſie ihm nicht genug Geld ablieferten. Faſt 
täglich ging er lach dem Talterſal am Kur⸗ 
fürſtendamm, wo er auf gemieteten Pferden oft 
ju der allerbeften Geſellſchaft als Baron vom 


Kehr ausritt. 

Der Abenteurer, der ſchon in New⸗Dork, 
Chicago, London, Parts, Autwerpen eie. 5 
ſtapeleſen verübte, hatte beſte Erfolge überall 
erzielt, Einwandfrei wurde feſtgeſtellt, daß er 
als Offizier der amerikaniſchen Armee auf den 
Philippinen gegen die Aufſtändigen gefochten 
hal. Am 6. Januar d. J. ſtand er vor dem 
Schwurgericht in Mannheim. Er war beſchul⸗ 
digt, eine ſehr hochgeſtellte Dame im Eiſenbahn⸗ 
kupee überfallen und beraubt zu haben. Doch 
würde er freigeſprochen und nur wegen Hoch⸗ 
ſtapeleien zu 14 Tagen verurteilt. 


Das Humhurger 
Derby. 


Hamburg, 26. Jun. (Preß⸗Tel.) 
Zum 42. male gelangte heute das Derby 


auf dem Homer Moor zur Entſcheldung. Der 
Himmel halle es nicht gut gemeint. Vom frühe 


Dienstag, den (15.) 28. Junt 1910. 
Morgen an gingen ununterbrochen Regenſchauer 


hernieder und nur ab und zu leuchtele die Sonne 


malt vom Himmel. Die Zufahrt zum Rennen 
gestaltete ſich daher üußerſt eintönig. Die Zu ⸗ 
ſchauer kamen größtenteils in Wilen Wagen 
und Automobflen an und der Gumm mantel und 
das einfache Schneiderkleib bildeten die Signalur 
des Tages. Selbſt in den Logen, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten dem Hamburger Patriziat gehören und 
in denen fonft die blendendſten Toiletten zu er⸗ 
licken find, ſah es einförmig dunkel ans. Die 
Berliner Sportsfreunde, die in großer Anzahl 
a, waren, übten fröſtelnd Geſchwindſchritt 
or den Tribünen, die Hände tief in die Taſchen 
des Ulſters vergraben. Die Waudsbecker Huſaren 
waren ber Witterung Aropend mit ihrer Mail- 
koatch erſchlenen. Auch aus dem nahen Hau⸗ 
ober war eine große Anzahl Herren der Meile 
ſchule trotz des schlechten Welters herſibergekommen. 
Mit abſoluter Tücke ging über ſedem Rennen 
ein neuer Regenſchauer hernieder. Von bekannten 
Sportslenten waren Graf Hahn⸗Neuhaus, Graf 
Alvensleben-Reugattersleben, ſowie der Ober⸗ 
laubſtallmeiſter, der greife Graf von Lehndorf, 
zu ſehen. Die Defterreicher waren dieſes Jahr 
ſlemlich vereinzelt. Der Bellger von „Raqy Ur“, 
A. Eghebi, Für ſt G. Lubo mirs ki waren 
auweſend. Der Kronprinz, der fein Erſcheinen 
zugeſagt hatte, ließ ſich im letzten Augenblick 
lelegraphiſch entſchuldigen. In der Hocſoge nahm 
dagegen die Prinzeſſin Heinrich XXyVI von 
Reuß jüngere Linſe mit ſhren Kindern Platz. 
Die erſten Rennen verliefen in großer Unauf⸗ 
merkſamkeit. Bewegung kam erſt unter die im 
akuten Regen frſerenden Zuſchauer, als bie 
Derbypferde am Start erſchienen. Orfeuts maſſige 
Formen imponierten außerordentlich und nur 
wenige vermochten in irgend einem der anderen 
Konkurrenten den Derbyſſeger zu erblicken. Orient 
war bereits kurz nach Fall der Flagge hinter 
Germanjeus in Front und ging unallgefochten 
über die 2400 Meter. Die Oeſterreicher, die 
im geſchlagenen Felde endeten, waren nirgends. 


Blutige Zuſammenſtöße bei 


einem Leichenbegängnis. 


Paris, 26. Junj. (Preß⸗Tel.) Bei ber 
Beerdigung des Tiſchlers Cler, der vor wenigen 
Tagen bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei 
verletzt und ſeinen Wunden erlegen war, kam es 
heule in der Faubourg St. Antoine zu ſchweren 
Ansſchreitungen. Die Mitglieder der Compagnie 
Generale de Traivail, des Syndikatsverbandes 
und verſchiedener anderer Arbeitergruppen nahe 
men zahlreich an dem Leichenbegängnis teil. Die 
beiden Söhne des Toten, die gegenwärtig dienen, 
eröffneten in voller Uniform den Leichenzug. 
Role Fahnen mit ſchwarzer Inſchrift flatterten 
im Winde und das große ſchwarze Banner der 
„Jeunesse revolutionaire* wurde wenige 
Schritte hinter dem Sarge gekragen. Aus Tau⸗ 
ſenden von Kehlen wurde in ryihmiſchen Tempo 
die Polizei, die dem Zug einen Weg anweiſen 
wolle, niedergebrüllt. Dragoner mußten zur 
Auſrechterhaltung der Ordnung herangezogen 
werden. Als kurz hintereinander vier Revolver⸗ 
ſchüſſe aus der den Platz füllenden Menge abge⸗ 
geben wurden, zog die Polizei blank. Eine 
Anzahl Verwundeter mußte von herbeieilenden 
Sauitätsmaunſchaften vom Platz getragen wer⸗ 
den. Das Vorgehen der Polizei und des Mitte 
tärs wurde durch Revolverſchllſſe erwidert. Nur 
mit großer Verſpätung gelang es den Führern 
des Leichenzuges, biefen auf den Außenbonlevards 
nach dem Friedhof zu leiten. 


Ehronik u. Cahales. 
Ein Triumph der Wiſſenſchaft. 

Alte Märchen erzählen von hochgemulen 
Helden, welche in graufiger Schlucht ihr Leben 
an den Drachen wagten und nach dein Siege 
über Gift und Flammen vom jauchzenden Dank 
befreiter Reiche empfangen wurden. Hat dle 
freiſchweiſende Sage einen Platz neben bie Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche ihre Teile Diſziplinen nennt und 
in der beſßenden Nüchternheſt der Mathemalik 
ihren 1 U Ausdruck findet? Der Knoten, 
schlingt ſich Leicht nach der Erkenninis, daß die 
wahre Poeſte ewig gleiche Fragen der Menſchheit 
behandelt, in der ſich nur die Formen Auber, 
nicht der tiefe Inhalt. Den gleichen Lorbeer wie 
einft der Ritter empfängt nun der Sieger ber 
einen im unzugänglichem Verſteck lauernden, 
H 0 der Menſchheil, der Frankfurter Profeſſor 

r. Ehrlich, der endlich das wirkſame Mittel 
gegen die Luſtſeuche fand. Ein Gelehrter auch 
in der Geſte, lehnt der große Forſcher den Dauk! 
für ſeine Perſon mit rührender Befcheibenheit ab. 
Doch zugleich mit der Freudeubotſchaft läuft be⸗ 
reils fein Ruhm über die Kontinente. Nicht ver⸗ 
riugert durch die Nachricht, daß der güuſtige Zu⸗ 
fall den Glücklichen zum koſtbaren Funde führte, 
Auch dieſer Kämpfer hat alles, was lebenswert 
iſt am Leben, au den endlichen Sieg geſetzt 
würe fo wie viele Vorgänger, deren Streben und 
Suchen den allein berühmt machenden Erſolg 
nicht fand, leicht in namenloſer Vergeſſenheſt 
verſchwunden. Die größere Kraſt, welche die 
burch ihre Zahfloſigkeil entnervenden kleinen Fehl⸗ 
ſchläge überwand, hat ihm endlich den Weg zum 
Baum der Erkeuninis gebahnt, von welchem er 
eine heißbegehrte Frucht für die Menſchheit ab. 
riß. Ediſon hat alle Arten von Metallen und 
Hölzern durchprobiert, bis er den Faden fand, 
der in der eleltriſchen Lampe glüht. So hat 
auch Proſeſſor Ehrlich mit unermüdlicher Hatte 
näckigkeit den Verſuchen le folgen laſſen, 
bis er fein Heurela ſprechen konnte. Prächtiger 
als die des Krieges greift die friedliche Ber 
lagerung au unſer Empfinden, bei welcher gegen 
das feindjelige Problem die Batterien der Mikro- 


Eine der größten iſt unn 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wahrhaftig, wir werden übermütig werden 
gegen das Schickſal. Eine nach der anderen 
ſpannen wir die auf dem Wege des Glllckes 
lauernden Gewalten vor unſeren Wagen und 
fahren höher. Der furchlbarſten eine war dle 
nun faft harmlos gewordene Luſtſeuche, die ſo 
viel hartes Unglück angerichtet hat, ganze Heere 
dezimierte, ganze Täler verwüſtete und in der 
modernen Beit im Wirbel der Gefellichafts- 
ſchichten, im wkrren Leben der Großſtadt Ihre 
uferloſe Verbreitung fand. Wohl hat die Mer 
dizin ſchon durch einige Zeit ihre Heilmethoden 
gefunden, welche in vielen Fällen die Geſundung 
herbeiführlen. Aber dleſe Mittel fanden nie das 
rechte Vertrauen, nicht immer die zweiſelloſe 
Wirkung und wurden ſogar im eſgenen Kreiſe 
der Fakulſlät befämpft, Nun aber ſchweſat der 
Widerſpruch. Die Mahnungen der Norſicht nur 
fordern, daß man die Dauer der Heilung durch 
das Mittel abwarten möge, das als „Khrlich 
606“ eine raſche Popularſtät erreichte. Aber die 
Gegenwart des Erfolges hereanet leinem Ameitef, 
Alle mebiziniſchen Geſeſlſchnkten, an melche Mror 
ſeſſor Ehrlich raſch Fein Millet herausgegeben 
hat, damit es möglichſt vieffeitin an den ver⸗ 
ſchiedenen Raſſen mit ihrer veyſchedenen Emp⸗ 
fäuglichleit erprobt werde, haben ſich in einem Sinne 
geäußert, welcher die frobeſten Hoffnungen berechtigt 
Denn die Größen der mediziuiſchen Kanzeln ſchenen 
nach manchem voreiligen Empfang angeprfeſenen 
Wundermittel nun das Feuer der Kritſt und man 
darf daher ihre Anerkennung für Mrofeffor Ehr⸗ 
lich zu einem Vielfachen erheben. Der Late ver⸗ 
wehrt ſie noch durch feinen Dank dafür, daß der 
Frankfurter -Euldecker anf feinen eigenen Vorteil 
fo wenig Bedacht nimmt. Er ſucht den Lohn 
darin, daß der Krane nur beito rascher zu feiner 
Heilung komme, feiner großen Auffaſſung it die 
Wiſſenſchaft noch die hehre Göllin, welche der 
Menſchheit aus freigebigem Füllhorn Gnaden 
ſpendet und für ihren ergebenen Jünger nichts au ⸗ 
rückläßt als das erhebende Gefübl erfüllter Pflicht. 
So ſorgt die Arbeit der Gelehrten im letzten 
Grunde für den Weſifrieden, indem fie die Ger 
meinſankeit der Humanität durch Taten verkündigk. 
vollbracht, da nun 
reihenweiſe in den Kliniken die Leute vorgeführt 
werden, welche von ſchwerer Vergiſtung und 
Verunſtaltung in wenigen Wochen durch eine 
Zauberei befreit werden, die eine 
Wirklichkeit iſt, durch ein Gerät in der Weſten⸗ 
taſche, das eine kleine chemiſche Füllung hat und 
ſchmerzlos unter die Haut eindringt, um im zer ⸗ 
ſtörten Gewebe Frieeden zu ſchaſſen. Welcher 
Troſt für Tauſende und Abertauſende, welche 
von einem flüchtigen Rauſch ein namenloſes Lite 
glück davontrugen, das noch ſtärler auf die Seele 
wirkte als auf den Körper, und bei deſſen Auf⸗ 
tauchen ſich viele nur taumelnd und mit Aufgebot 
ihrer ganzen Kraft aufrecht hielten, um ihrer 
Familie und dem Leben welter zu dienen. Wenn 
ſhuen doch ſchon die Ueberwindung gelang, wle 
oft verkehrte ſich daun noch tückiſch die zußere 
und nur ſcheinbare Heilung und nahm die Krank⸗ 
heit andere, ſchwerere Formen an. Die Aerzte 
für innere Krankheiten, namentlich aber die der 
Irrenauſtalten, beginnen in der überwiegenden 
Anzahl der Fälle die Krankheitsgeſchichte ihrer 
Palienten mit der Auführung erworbener und 
ererbter Lueg. Und unn wird erzählt, mehr, man 
bewelſt, daß „Ehrlich 606“ nicht nur die von 
Syphilis geraubſe Geſundheit des Körpers, ſondern 
auch des Geiſtes zurückgibt. Ein von ihr ger 
relteter Richter kehrte aus der Irrenanſtalt auf 
ſeinen Poſten zurück. Und ſo noch andere. Die 
Verzweiflung wird nun zum Arzte ellen, ſtalt 
wie fo oft zum erlöſenden, gewaltfamen Eude. 
Wie dilefen jubeln, wir ſollten Feſte feiern, 

Aber daran find wir nicht gewöhnt. Der Stun 
für große Epochen hat bei uns noch nicht ber 
ſtimmie Formen angenommen. Keine Kulturfeſte 
begehen die großen Erfolge der Wiſſenſchaft, von 
denen uns die auderen neue Gaben ſchenten, die 
mediziuiſche von allen Schmerzen erlböſt. Bald 
wird jeder Menſch nur diejenigen Krankhelten zu 
tragen haben, deren er ſich durch feine eigene 
Lebeusweiſe ſchuldig macht. Von ben anſteckenden 
Seuchen, vor denen unſere Väter noch zitterten, 
iſt die zivilisierte Welt geſäuberl. Bald wohl 
auch von den letzlen bis zur mordenden Tuber ⸗ 


kuloſe. 


Das Fahren auf der Giſenbahn. 


Es naht wieder die Zeit der ſlberfüllten Züge. 
Um aus dem Dunſt der Großſtadt in die reine 
Sees oder Bergesluftzu gelangen, muß man leider 
einige Stunden Eſſenbahuluft mit in Kauf nehmen. 
Ich weiß nicht, ob irgend ein Hygieniker ſchon 
einmal die Zuſtände in einem überfüllten Ferien 
zug vom Standpunkt ſeiner Wiſſeuſchaft aus 
untersucht hat. Ich kenne nur zwei Exlvene : 
eilweder find die Feuſter offen, daun zieht es To 
mörderiſch, daß alle ſchwächeren Naturen ſich 
unweigerlich den Schnupfen holen, oder die 
Fenſter find zu, und daun herrſcht ein Dunst und 
Duft, der jeder Beſchrelbung ſpottet. Geheimrat 
Rielſchel, gegeuwärlig wohl die erſte Autorität 
der Welt in allen Lllftungsfragen, vertritt die 
Auſicht, daß ein fünffacher Luftwechſel in einem 
Raum in der Stunde im allgemeinen gerade noch 
o gue Zugerſcheinungen durchgeführt werden kaun. 
Jeder Erwachſene braucht uun ſtündlich elwa 20 
Kubikmeter Luft, d. h. die 10 Fabrgäſte eines 
vollbeſetzzen Abteils 3. Klaſſe 200 Kubikmeter. 
Der Luftinhalt eines Abteils beträgt aber nur 
ehva 10 Kubikmeter, mithin iſt 20 facher Luft ⸗ 
wechſel erforderlich, wenn den Grundbedingungen 
der Hygiene genügt werden ſoll, und dieſer 
20 fache Luftwechſel iſt ohne Zngerſcheinungen 
nicht herbeizuführen. Mit anderen Morten : Men⸗ 
ſchen, die keine Zugluft vertragen können, diirfen 
kanal nicht in einem  bolfbefepien Abteil 
jahren, 

Es wäre wohl zu wüuſchen, daß die Sier an⸗ 


kope ſpielen, raſtloſe Gedanken endlich durch die | nefchnittene Frage einmal gründlich nachgeprüft 


freigelegte Breſche ſtürmen. 


bülrde. Nachdem 


wir heute wiſſen, wie wichtig 


glückliche 
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die Einafmung reiner guter Luft für die Er⸗ 
haltung der Geſundheit ſſt, wie mannigfach die 
Gefahren der Anſteckung in ſchlechter Luft find, 
müſſen wir den Mut haben, und die Folgerung 
ziehen, die File die Eiſenbahn lauten: Veringerung 
der zulälfigen Höchſtbeſetzuug der Ahleile für 
Fernfahrten, Perbeſſerung der Lüftungseinrichtun⸗ 
gen, Verbeſſerung der Lokomolipfenerung behufs 
Verminderung der Rauchpbefäſt'aung und die 
damit zuſammenhängende Luftverſchlechlerung. 

So wenig ſich die Eiſen bahnverwaltung um 
die Sauberkeit der Luft bemüht, Fo ſehr iſt fie 
beſtrebl, den ſichlbaren Schmutz zu bekämpfen. Es 
gelingt ihr das naſlürlich auch nur ſeßr voll 
kommen, denn der Rauch der Lokomolive und der 
burch den fahrenden Zug au trockenen Tagen auf. 
gewirbelte Staub und nicht zulezz der Mangel 
an Reinlichkeitsſinn bei leider recht vielen Fahr- 
gäſten, laſſen ſchon nach wenigen Stunden den 
blitzblank gepußlen Wagen in recht schmutzige 
Verfaſſung kommen. In allgemeinen halte ich 
aber dieſen äußerlichen Schmutz mehr für einen 
gefährlichen Feind wie verdorbene Luft. 

Ein Beichen von Unmanſer und Rückſichts. 
loſigkeit iſt die Beſeitigung des Staubes, fei es 
von den Bänken, von den Kleidern, Schuhen u. 
f. w., innerhalb der Abteiſe oder Gänge durch 
Klopfen und Bilrften, eine Unſiſte, die leider von 
recht vielen Reiſenden gellbt wird und die 
den Ausſiber wahrſcheinlich als einen beſonders 
reinlichen Menſchen kennzeichnen ſoll. In Wahr 
heit iſt natürlich das Gegenteil der Fall. De 
wirklich auf Sauberkeit Nedachte wird froh ſein, 
wenn der Schmutz zu Ruhe gekommen iſt und 
ihn in dem beichränften Luftraum der Elſeubahn⸗ 
abteile nicht von friſchem aufwirbeln. 

Für die Bekämpfung von Kiankheilskeimen 
und Ungeziefer iſt kürzlich, wie wir ſchon berich⸗ 
teten, eine ſehr zwechmüßige Einrichtung dadurch 
getroffen worden, das man in Deutſchland große 
Behälter ſchuf, in die die Eiſenbahnwagen voll- 
ſtändig eingeſchoben werden. Dann werden die 
Behälter luftdicht verſchloſſen, ewas Luft hinaus⸗ 
gepumpt und das Innere erhitzt. Da die Luft- 
verdünn ung und Erhitzung ſich auch in jeder Fuge 
bemerkbar macht, werden alle irgendwo, wenn 
auch noch fo verſteckt im Polſter ſitzenden Lebe⸗ 
weſen dem ſicheren Tode ülberanlwortet. Im 
übrigen geſchieht die Defeitigung des Staubes 
jetzt in ausgedehnten Maße durch ein kombiner⸗ 
tes Saugpreßluftverfaßren, eine wahre Wohltet 
für alle an dieſem Geſchäft beteiligten Perſonen. 


Zur Senatorenreviſion. Wie das 
„Warſch. Slowo“ berichtet, iſt beſchloſſen worden, 
ſämtliche Arbeiten der Senatorenreviſton bis zum 
10. Inli zu beenden, worauf ſowohl Senator 
Neldharbt wie auch ſämtliche Kommiſſtonsmit⸗ 
glieder Warſchau verlaſſen werden. Gleichzeitig 
wird geplant, das Bureau der Kommiſſton auf 
zulöſen, da mit der Abreſſe des Senators auch 
ſämtliche Arbeiten eingeſtellt werben. Ob die 
Senatorenlommiffion nach den Sommerferien 
nochmals nach Warſchau zurlidtehven wird, iſt 
bis zur Zeit noch nicht entſchieden. Die 
Konmiffton in Angelegenheiten der Jutendantur 
hat nunmehr endgültig die Prüfung und Sonde ⸗ 
rung ſämtlicher Dokumente, die als Grundlage 
zur Einleitung eines Gerichtsverfahrens dienen 
können, beendet. Was nun die Heranziehung zur 
Verantwortung der Intendanturlieſeronten anbe⸗ 
langt, ‚fo werden dieſe nicht deshalb zur Verant- 
wortung gezogen, daß fie den Intendauturbeamten 
unerlaubte Sporteln zukommen ließen, ſondern 
deshalb, daß fie die verbrecheriſche Tätigkeit ber- 
ſelben zu verheimlichen ſuchlen. — Auläßlich der 
Zeitungsmeldungen über die Reviſton in der 
ſlädliſchen Feuerwehr erhielt das „Warſch. Slowo“ 
von dem älteren Mitgliede der Revſſionstom⸗ 
miſſion, Herrn Dobrjatom, nachſtehende Juſorma⸗ 
tionen: Dem Anſuchen, die Kaſſaſchlüſſel ans zu⸗ 
lieferu, iſt Oberſt Sudrawsti unverzüglich auf das 
bereitwilligſte entgegengekommen. Während der Revi⸗ 
flon der Kaſſe wurden in derſelben ca. 7000 Mbl. in 
bar vorgefunden. Ueber den Reſt des Geldes be⸗ 
fanden ſich in der Kaſſe verſchiedene Arlen 
Rechnungen und Dokumente, mit deren Prllſung 
die Kommiſſion gegenwärtig beſchäftigt iſt. Im 
allgemeinen aber kann geſagt werden, daß in 
ber Wirtſchaftsführung der Feuerwehr große Un 
orbnungen feſtgeſtellt wurden. — Nach der Ne- 
viſion der juriſtiſchen, Adminiſtrations⸗ und Mes 
dizinalabteilung bei der Warſchauer Gonver⸗ 
nementsverwaltung ſchritt die Rommiffton nunmehr 
anch zur Reviſion der Banadtetlung Was 
unn die Reviſton in der Medizinalabteklung 
angelangt, ſollen daſelbſt Gerüchten zufolge, Miß ⸗ 
bräuche entdeckt worden fein, die darin beſtehen, 
daß die Beamten, indem fie von Privalperſouen 
zu einer Iunſpektionsreiſe aufgefordert wurden und 
von bieſen die lt. Geſez vorgeſehenen Reiſekoſten 
bezahlt erhielten, bei dieſer Gelegenheit gleich , 
zeitig auch einige Dienſtangelegenheiten erledigten, 
um von der Regierung gleichfalls bie Reiſekoſten 
gezahlt zu erhallen, was auch ſtets geſchah. 

* 


* * 

Am Freitag, gegen 5 Uhr morgens, trafen 
einige Mitglieder der Senatoreureviſton in 
Radom ein, begaben ſich in das Bhreau des 
Forſtdeparlements, nahmen daſelbſt eine Revlſton 
vor und verſiegelten ſchließlich, nachdem ſie ver⸗ 
schiedenen Dokumente an fich genommen, noch vor 
dem Erſcheinen der Senatoren das Bureau. 

* * 


* 

Im Kontor der Fabrik der Akt. Geſ. Fiz ner 
& Gamper in Sos nowice wurde am Freitag, 
gleichfalls eine Reviſion vorgenommen, u. z. 
erſchienen daſelbſt gegen 8 Uhr abends der Chef 
der Gendarmerie + Verwaltung des Bendziner 
Kreiſes ſowie der Chef der Landpolizel in 
Begleitung eines zahlreichen Aufgebots von 
Gendarmen und Poliziſten und nahmen 
daſelbſt eine eingehende Heviflom vor 
die bis 1 Uhr nachts dauerte. Es wurde 
eine Menge Kontobücher und Doknmente beſchlag ⸗ 


| aefucht, 


nahmk. Die Mevifon erfolste auf Verfſiaung bes 
Senalors Neidhardt und ſoll mit dem Bau 
der Dritten Brücke in Warſchau in Verbindung 
ſtehen. 

* Perſonalnachricht. Der Chef der 
Lodzer Delektinpollzei Herr Su fem bat eine 
Urlaubsreiſe augelreten und wird während feiner 
Abweſenheit vom Stabsrfttmeiſter Herrn No mie 
o w vertreſen. 

* Ehrende Auszeichnung. Der hiefige 
Jabnarzt Herr Leopold Günther hat auf der 
Indaſtrie⸗ und Landwirſſchafts „ Ansſtellung in 
Noſto g. D. für ausgezeichnele Guldbrücken⸗ Arbei 
die nofdene Mehaille erhalten. 

Die Schlachthausan gelegenheit Der 
Koupf ber wiſchen dem Lodzer ſtödtiſchen und dem 
Valnter Gemeinde Schlachthaus geführt wird, 
hat, wie wir erfahren, plötzlich ganz unerwartel 
einen ernflen Charakter angenommen. In den 
Pubtikatonen, die erlaſſen wurden, um dem 
Lodzer ſtädtiſchen Schlachthguſe das eingerkume 
Monopol zu ſichern, iſt nämlich wiederholt ge⸗ 
ſagt, daß alle, nach dieſer Richlung hin ergriffenen 
Maßnahmen, im Sinne der Konzeſſſon erfolgten, 
bie dem Unternehmer Jelski, der das Schlacht 
haus ere hlete und ſich dafür das Exploitattons⸗ 
recht auf eine lange Reihe von Jahren ficherte, 
Allerhöchſt erteilt wurde, Da dies nun nicht 
den Tatſachen entſpricht, ſondern vielmehr nur 
von einem notariellen Kontrakt die Rede ſein 
kann, den, auf Grund miniſterieller Fürsprache, 
mit dem Unternehmer Jelski — jedoch nur im 
Rahmen des geſetzmüßigen — ab zmſchließen dem 
Lodzer Magſiſtrat genehmigt wurde, fo erblickt 
man in maßgeßenden Kreiſen in Bernfung auf 
die Allerhöchſte Genehmigung an falſcher Stelle, 
eiue Verfehlung, die geahndet werden kaun. Es 
ſollen unn Alle, die ſich dieſer Verfehlung ſchul⸗ 
dig gemacht haben, zur Verautworſung gezogen 
werden. Aulaß hierzu ſoll ein Beſchwerdegeſuch 
der Verwaltung des Balnter Schlachthauſes ge⸗ 
geben haben, das gleichzettig dem Gouverneur 
von Petritau, dem Warſchaner General⸗Gonver⸗ 
neur und dem Senator Neibhardt eingereicht 
wurde. 

* Um der Kleininduſtrie im Weberei ⸗ 
fach in Kredilangelegenheiten eutgegenzukommen, 
beabſichligt man in Lodz einen „Verein zur 
Unterſtiſtzung der Kleininduſtrie“ ius Leben zu 
rufen. Es follen Garn⸗Lagerhänſer errichtet wer⸗ 
den, die den Beſitzern vol kleinen Weberelen zu 
guten Bedingungen Garne liefern werden. 

* w Errichtung eines Fiſchmarkts. Wie 
wir bereits an dieſer Stelle mitteilten, Hatten die 
Gebrüder Gotthelf beim Magiſtrat darum nach⸗ 
auf ihrem Grundſtück an der Ecke der 
Wschodnia- und Wolborskaſtraße einen Fiſch⸗ 
markt errichten zu bilefen, Dieſer Tage farb 
nun im Magiſtrat unter Beteiligung der Ver⸗ 
treter der jädiſchen Gemeinde eine Sitzung ſtalt, 
auf welcher das Geſuch der Petenten abſchlägig 
beſchieden wurde, da ſich neben dem Grundſtück 
eine Synagoge befindet. 

Bom Immobilienbeſizer Verein. 
Wie ans den Anferatenteil erſichtlich, werden dle 
Herren Mitglieber des Immobilienbeſiger⸗Vereins 
ſeilens der Verwaltung nochmals daran errinnert, 
daß am kommenden Donnerſtag, den 30. Juni, 
um 5 Uhr nachmittags im Saale des Kredit⸗ 
vereins die ordentliche Generalverſammlung im 
zweſten Termin ſtatlfindet. Es ſollen über ſehr 
wichtige Angelegenheiten, die das Allgemeinwohl 
unſerer Stadt betreffen, beraten und beſchloſſen 
werden, und demzufolge iſt ein zahlreſches Er⸗ 
ſcheinen der Herren Mitglieder ſehr erwlluſcht. 

* Junnmgsunachrichten. Auf Intentlon 
der Lodzer Schloſſergeſellen⸗Junung fiudet am 
Mittwoch, den 29, d. M. um 9 Uhe früh in 
der heil. Kreuzkirche eln feierlicher Gottesdienſt 
talt 


Von der „Talmud Tora“. Am 29. d. 


M., vormittags um 11 Uhr, findet im Ger 
bäude des Vereins „Talmnd⸗Thora“ an der 
Sreduiaſtraße Nr. 46/48 der feierliche Schluß · 


alt des Schuljahres in den Anſtalten des Vereins 
ſtatt, u. zw. die Prüfungen der Schiller der 
Volksſchule, die Verlellung der Belohnungen. 
und der Zeuguſſſe über die Abſolvierung der 
Volksſchule, der Webereiſchule und der Abend⸗ 
fürſe. Da in dieſem Jahre die erſte Anzahl von 
Höglingen dieſe einzige iin Lande beſlehende 
Webereiſchule verläßt, ſowie die neu organiſierlen 
Fachkurſe für Handwerker, fo ſteht zu erwarten, 
daß die Vereiusmitglieder an dieſer Schulfeier 
recht zahlreich teilnehmen werden. 

„ Ein Verein zur 
Unterſtützung im Todesfalle wurde dieſer 
Tage von der Petrikauer Gouvernentents⸗Ver⸗ 
waltung für Lodz beſtätigt. Der Verein betitelt 
ſich „Mogen⸗Elef“ und zählt zu ſeinen Gründern 
die Herren J. Bialer, Iſidor Schwarzmann und 
A. Wallach. Die Mitglieder dieſes Vereins 
werden ſich in vier Gruppen mit einer Beitrags. 
zahlung von 25, 50, 75 Kop. und 1 Rubel 
teilen. Demnächſt findet die lonſtituierende Ge⸗ 
neral-Verſammlung ftait, 

* Bone Hebammen⸗Verein. Die Nacht⸗ 
dejouren der Hebammen im Vereinslokale an der 
Wulezauskaſtraße Nr. 3 werden ohne Unter⸗ 
brechung während der ganzen Dauer der Ferien 
fortgesetzt. Die normale Tätigteit des Vereins 
wird nach Beendiguug der Ferien, d. h. am 15. 
Auguſt aufgenommen. 

»Im Odeon Theater wird den Beſuchern 
gegenwärtig von 8 Uhr abends ab ein ſenſatio 
nelles und wiſſenſchaftliches Bild gezeigt, Nerven⸗ 
und Geiſteskranke in einer Auſtalt. Wir machen 
unfere Leſer auch an dieſer Stelle auf dieſes 
willen ſchaftliche Bild aufmerlſam. 

„t. Der Verein für Kinder Schutz 
„Gniazdo Lödzkie“ veranſtaltete geſtern i 
Langeſchen Wüldchen in Radogoszez zu Gunſten 
der Baluter Kinderbewahranſtalt ein großes Wald⸗ 
vergniigen, das einen recht auimierten Verlauf 
nahm. Trotz des unſicheren Wetters halte ſich 
eine ganz auſehuliche Teilnehmerſchaft eingefunden. 


gegeuſeltigen 


Dienstag, den (15,) 28. „un, 1910. 


Ein Blasorcheſter ſpielte zum Tanz auf, welchem 
ſich die Jugend hingab. Der eigens dazu er ⸗ 
kichlete Tanzſaal war ſtändig von Tänzern über ⸗ 
füllt. Hoffentlich hal die Baluter Kiuderbewahr⸗ 
anftalt eine kleine Stärkung ihrer Vereinskaſſe 
durch dieſe Veranſtallung erreicht. Das Feſt 


wird allen Teilnehmern in beſter Erinnerung 


bleiben. 

* Daukſagung. (Eingeſandt) Am 19. d. 
Mis. fand im Helenenhof ein Gartenfeſt zu 
Gunſten des Krankenpflege = Vereins „Bikur 
Cholim“ ſtatt. Da es gegen 5 Uhr nachmittags 
zu regnen begann, wurde das Feſt förmlich ger 
ſtört und trotzdem die wenigen Gäſte die Tom ⸗ 
bola bis zum ſpäten Abend ungeachtet des Un⸗ 
weiters genügend beſetzten, wird im Großen und 
Ganzen nur ein ſehr unbedentender Gewinn zu 
Tonftatteren fein, welcher der Vereinskaſſe zufallen 
dürfte. Genaue Daten erfolgen nach vollſtän⸗ 
diger Abrechnung. Nichtdeſtoweniger erachtet es 
die Verwaltung für ihre Pflicht, allen Denen, die 
ihre Mühe und Arbeit bereitwilligſt geopfert 
haben, um dieſes Feſt erfolgreich zu geſtalten, im 
Namen der armen Kranken, ihren tiefften Dank 
abzuſtalten. 

* Mordprozef. Vor dem 2, Departement 
der Warſchauer Gerichtspaloſe gelangte am ver. 
floſſenen Sonnabend ein äußerſt intereſſanter und 
verwickelter Prozeß zur Verhandlung, u. z. wegen 
der Ermordung eines gewiſſen Joſef Zwierz. 
chowsſt, im Dorſe Wympsle Nitmicekie, Kreis 
Goſtynin. Am 24 Juni vorigen Jahres ver⸗ 
ſchwand Joſef Zwierzchowski ſpurlos, einige Tage 
darauf aber wurde ſeine Leiche in einem, mehrere 
Werft vom Dorſe entfernt liegendem breiten und 
liefen Graben im Zuſtande völliger Verweſung 
entdeckt. Dieſer plötzliche Tod des Zwierzchowski 
geſtaltete ſich zu einer Senfation für die ganze 
Umgegend, und da man ſich erzählte, daß das 
Zuſammenleben des Z. mit feiner Fran kein 
gutes war, daß Rofalla Jwierzchowska ihren Mann 
verriet und er ſich über fie ſchon viele Mal 
beſchwerte, fo begann man im Dorſe in lurzer 
Zeit die Roſalſe Zwierzchowska als Mörderin zu 
bezeichnen. Als das ärziliche Gnlachten nach er⸗ 
folgter Leſchenſchan dahin lauter, daß ein gewall⸗ 
jener Tod infolge von Erdroſſellung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei nud die Mofalie Zwiergchowska als 
verbüchtig verhaftet worden war, da fanden ſich, 
wie dies in ſolchen Fällen gewöhnlich zu geſchehen 
pflegt, auch Zeugen, die eine ganze Reihe von 
Tatſachen und Nebenumſtänden anzuführen ver⸗ 
mochten, welche die Schuld der Angeklagten be⸗ 
ftätigen ſollten. Auf Grund dieſer Zeugen wurde 
ein ganzes Gebäude von Anklagen gegen Roſalia 
Zwierzchowska aufgebaut. Die Hauptmomenle 
dieſer Anklage waren folgende: Die Zwierzchowska 
konnte ihren Mann nicht ausſtehen und hatte 
zahlreiche Liebhaber, fo daß das eheliche Zu⸗ 
ſammenieden faft ein unerträgliches war; fu der 
letzten Zeit drohte die Zwierzchowska ihrem 
Manne direkt, daß fie es länger mit ihm nicht 
mehr aushatten könne und, daß ihr ihre Brüder 
dobei Helfen würden, fie von ihm zu befreien. 
Die Zwierzchowska fuürchlete ſich allein im Haufe 
zu ſchlafen und lud, was früher nicht der Fall 
war, ihee Verwandten dazu ein, die Nächte mit 
ihr zuſammen zuzubringen. Ein ehemaliger Ge 
liebter der Z., Paſikowski, behauptete, daß ihn 
die 8. dazu überredete, ihren Mann zu befeitigen, 
was er jedoch nicht iun wollte. In der Nacht, 
die dem Verſchwinden des Zwierzchowsli voran 
ging, ſah man einen Wagen, der aus dem Zwierz⸗ 
chomskiſchen Gehöft kan und in der Richtung des 
Grabens fort führ, in welchem man ſpäter die 
Leiche fand, einen Wagen, der mit zwei Pferden 
beſpaunt war, die dem Bruder der Zwierzchowska, 
Mazurski, gehörten. Schließlich hörte mau nach 
der Ermordung ein Geſpräch zwiſchen der Zw. 
und dem Mazur mit au, in welchem bie 
Zwierzchowska geäußert haben ſollte: „Einmal 
haft Du ihn nur getroffen und ſoſort war er tod.“ 
Auf Grund dieſer Aussagen wurden Noſalia 
Zwierzchowska und iht Bruder Jan Mas 
furski zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
und der Ermordung Zmzerzchowskis angeklagt. 
Manzrski ſtarb und lam ncht mehr vor Gericht, 
die Zwierzchowska aber wurde zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Vor der Gerichtspalgte 


nahm die Anklage jedoch einen anderen Charakter | 
au. Imwierzchowsti hatte eine ſchwache Lunge, 


konnte alſo ohnmächtig geworden, in den Graben 
gefallen und dort ertrunken fe. Jufolgedeſſen 
wurde die gwierzchowska freigeſppochen. 

* w Meüigeleien. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags lam es in unſerer Stadt an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen zu Prügeleien, in deren Der 
lauf nachſtehende Perſonen Verletzungen davon 
trugen : Inn Haufe Boryſiaſtraſſe Rr. 82 ſeug 
ein gewiſſer Wilhelm Reinhold, 44 Fabre alt, 
eine tiefe Schnitſwunde an der rechlen Hand 
davon; an der cke der Zarzewska⸗ and Mly⸗ 
narska. Straße wurden einem gewiſſen Bronislaw 
Janitzti, 29 Fahre alt, 8 Wunden beigebracht, 
und zw. 2 im Rücken, 2 am Halſe und 4 au 
Kopfe. Der Verwundete muße mittels Reltungs⸗ 
wagen nach feiner Wohnung gebracht werden. 
In beiden Fällen legte ein Arzt der Unfall⸗ 
Rettungsſtation den Verwundeten den erſten Ver⸗ 
band au. A 

* „ Ueberfall. Auf dem Koscielny. Plaz 
wurde geſtern abend der Weber Herſch Koplo⸗ 
witſch von einigen Unbekannten überfallen und 
durch Schläge miteinem ſtumpfenchzegenſtande erheblich 
am Kopfe verwundet. K. wurde nach dem 1. Po⸗ 
lizeibezirk gebracht, wo ihm ein Arzt der Unfall- 
ſtation einen Verband anlegte. 

* jeberfahren, Un der Radomslaſtraße 
Nr. 47 wurde geſtern früh um 9 Uhr ein 
dreijähriger Knabe, namens Lucyan Skurctynszli, 
Sohn eines in derſelben Straße wohnhaſten 
Arbeiters, von einem Wagen überfahren und an 
den Beinen ſchwer verlegt. Ein Arzt der Rellungs⸗ 
bite erteilte dem verungliidien Kinde die erſte 
ilfe. 

„ Unfälle, Im Haufe Zegielnianaſtraße 
Nr. 29 fiel den Jährige Sina Josfowicz 


Neue Lodzer Zettung. 


eine Flaſche auf den Kopf, wobei er eine 
klaffende Wunde davontrng. — An der Poln⸗ 
dniowaſtraße Nr. 48 ftirzte der Arbeiter Star 
nislaw Kazmierczak vom Gerilſt auf das 
Straßenflaſter herab und zog ſich hierbei einen 
Bruch des rechten Armes zu. In beiden Fällen 
wurde den Verunglückten vom Arzt der Unfall» 
station die erſte Hilfe erteilt, worauf letzterer 
nach dem Hoſpital des Roten Krenzes gebracht 
wurde. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Lydia 
Löwenſtein, Dzielna 36, aus Moskau, Kiß, Hotel 
Maunteuffel, aus Lublin, Jakob Mirski aus 
Tambow, Wagner aus Kiew, L. Lewin aus 
Dungjewſee, Mizzi, Hotel Maunſeuffel, aus 
Berlin, Friedrich Werminghaus, Werkführer, 
aus Bochum, Klefmann, Kamienna 9, aus Lulo w, 
N. Milles aus Wladiwoſtok, Twiſchor, Zentral⸗ 


hoſel, aus Wilna, Leibowitz aus Galaß, Od⸗ 
rachil, Dluga 28, aus Kowel, Yollpomwicz aus 


Kraſſnaja Jara, Kopeiowski aus Werchnendinsk, 
Alfa aus Rudnik, Lippimann, Cegielniana 5, aus 
Namangon. 


Telegramme. 


I Petersburg, 27. Junj. (P. T. A.) In 
Gegenwart des Erlauchten Oberkommandierenden 
der Truppen des Petersburger Militärbezirls 

S. K. H. des Großfürſten Nikola Nifolajewitſch 


I na beendet. 


faud heute die ſeierliche Einweihung des von Sr. | 


Majeſlät dem Kaſſer der Stadt geſchenkten und 
auf dem Boulevard am Admiralitäts Quak gegen- 
über der Admiraliät errichteten Deukmals fir 
Kaiſer Peter den G ſtalt. Die Truppen 
hatten mit dem Rü zur Admiralität Auf ⸗ 
ſtellung genommen. Auweſend waren: der Ober⸗ 
hofmarſchalt, der Oberjägermelſter Balaſchow, der 
Marine Miniſter, Vertreter des Kriegs⸗ und 
Marinereſſors ſowie mehrere Mitglieder des 
Reichsrats. Das Publikum umringte den Senuals⸗ 


pla. S. K. Groß fürſt Nikolat Niko ⸗ 
lafewitfch ſchritt die Front der Truppen ab. 
Hierauf wurde unter den Klängen des „Ron, 
enanenz“ eine Kirchenprozeſſion empfangen, 
au deren Spitze ſich der Biſchof Nifander 
befand, Als bie Prozeſſion ſich dem Denk. 
mal näherte, begann der Gollesdienſt mil 


dem Webet um lauges Leben für Seine Maſeſtät 
den Kaiſer und das ganze Kaiſerliche Haus, wo⸗ 
rauf das ewige Gedenken für den Gründer Pelers⸗ 
burgs, Kaiſer Peter den Großen, verkündet wurde. 
Nunmehr fiel die Hülle. 
Peter den Großen mlt der Axt in der Hand, das 
Steuer eines Bootes bearbeſſend, dar und ruht 
anf einem granitnen Poſtament, beiten oberer 
Teil geſchliſfen, der untere aber matt gehalten iſt. 
Auf der Vorderſeite des Denkmals befindet ſich 
die Juſchriſt: „Kaiſer Peter I. erlernt den 
Schiffsbau in der Stadt Saardam in Holland im 
Jahre 1697", und auf der Niicheite: „Geſchenk 
Kaiſer Nitvloi II. an die Sladt Petersburg am 
27. Juni 1909“ Nanmehr erfolgte die Verküün⸗ 
dung des „Mnoroakrie" für die ruhmreichen 
Truppeu. Die Geiſtlichteit ſowie feine Kaiſerliche 
Hoheit umſchritten ſodann das Denkmal, das mit 
Weihwaſſer beſprengt wurde. Nach der Ein ⸗ 
weihung defilierten die Truppen, au deren Spitze 
fh S. K. H. Großfürſt Nikolai Nikolajewilſch 
befand, ſalutierend an dem Denkmal vorüber. 

Petersburg, 27. Junf. (P. Tl) Heute 
verſchied der Geiſtliche Prokopreſwiler (Ober ⸗ 
priefter) Janyſchem. 

Wiborg, 27. Juni. (P. T. -A.) Heute 
traf der Chef des Generalſtabes hier ein. Das 
Vetter it herrlich. Die Stadt hat Feſtſchmuck 
angelegt. 

Wiborg, 27. Juni, (P. T. A.) leſtern 
abend um 8 Ahr traf au Bord der Jacht „Newa“ 
der Kriegsminiſter hier ein, um auf Allerhöchſten 
Befehl an den hieſigen Feſtlichkeiten teilzunehmen. 
Am Aulegeplatz wurde der Miniſter vom Gene» 
val⸗Gonverneur, den Militär- und Zivilbehörden, 
den Oſſizieren ſowie von einer Ehrenwache emp 
fangen. Hierauf ſtattete der Kriegsminiſter dem 
General⸗Gouverileur wie dem Feſtungs Kommau⸗ 
danten elnen Beſuch ab. 


3000 frauzöſiſche Schulkinder auf der 
Brüſſeler Weltausſtellung. 

Brüffel, 27. Juni. (Preß. Tel.) Heute vor⸗ 
mittag zehn U. trafen 3000 Schulkinder der 
ſranzöſſſchen, uptſtadt im Alter von 12 bis 
14 Jahren in drei Sonderzügen hier ein. Sie 
wurden am Bahnhof von dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Handelskammer, Rollaud empfangen. 
Die Stadt Brülſſel bewirtele die Kleinen, worauf 
fie zur Weltausſtellung geführt wurden. In lan⸗ 
ger Reihe zu zwei marſchſerten die jungen Frau⸗ 
zoſen und Frauzöfinnen durch die Strußen Brüt⸗ 
ſeld. Jeder eine La France Mofe in ver Hand, 
die dem belgiſchen Königspaare auf 
ſtellungsplat zugeworfen werden ſolſte. ier 
ſaud jedoch uur der Empfang durch den König 
stall, da die Königin am Erſcheinen verhin⸗ 
dert war. 

Belohute Tierbändiger. 

Paris, 27. Juni. (Preß- Tel.) Die heiden 
Tierbändiger, die vor mehreren Wochen die in 
Marſeille entſprungene Tigerin, die Tage hin⸗ 
durch der Schrecken der Sladt war, eiyſingen 
und töteten, haben ihren verdienten Lohn er ⸗ 
halten. Soeben wird oſfiztell bekannt gegeben, 
daß der Tierbän diger Luhz (Heinrich) genaunt 
Henrickſen aus Hamburg und der Arkiſt Jalob 
Sterzel aus dem Eirkus Engelton die 
Verdienſtmedaiſle zwelter Kluſße uwegen, 
gend eimer entſpeungenen Tigerin nuter 
gefahr“ eingefangen haben. 

Spaniens Frauen zum Religions kampf. 

Madrid, Juul. (Preß⸗Tel.) Gegen 
das Vorgehen der Frauen vom „Hefligen Herz 
Jeſu“, die „im Namen aller Frauen Spaniens" 
gegen das auttklertae Vorgehen der Regierung 
Proſeſtiert haben, hat der Arbeilerinnen Verbau 


Eiufau⸗ 
Lebens ⸗ 


27 
27 


dem Aus- 
10 


Das Denkmal ſtellt 


Knaben 


Saragoſſas Stellung genommen. Er hat das 
Verbalten der Madrider Ariſtokratinnen, die dem 
Miniſterpräſidenten eine Proteſtnote überreichten, 
als anmaßend bezeſchnet. Die Frauen vom „Hei⸗ 


ligen Herz Jeſu“ verträlen bei weitem nicht die 
geſamle katholiſche Weiblichkeit Spaniens, ſondern 


mit ihren geſammelten 
geringen Prozentſatz. 


Anna chſen der tůrkiſchen Mohkottbewegug. 


Konſtautinopel, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Der Boylott der griechiſchen Kaufleute iſt für 
dieſe unerträglich geworden. Geſtern abend pro⸗ 
teittenten fie in einer Verſammlung gegen das 
Vorgehen der türkiſchen Bevölkerung und berielen 
die zu ergreifenden Gegenmaßnahmen. Der grie⸗ 
chiſche Geſandte iſt nochmals bei der Pforte 
wegen der Boykolſbewegung vorſtellig geworden. 
Am Montan haben die griechiſchen Kaufleute dem 
Großvezier ein Memorandum überreicht, in dem 
fie Beſtrafung der Anftifter zum Boykott fordern. 
Weiterhin verlangen fie Eutſchädigung für den von 
Türken beim Plündern den griechiſchen Läden zur 
gefügten Schaden. 


Unterſchriften nur einen 


Inländiſche Nachrichten, 


Moskau. Im Maskaner Seminar. Ge 
genwärtig ist die Mevifion des Moskauer Semi⸗ 
Dieſe Reviſion begullgte ſich, 
beſcheiden wie alle ihre Vorgüngerinnen, mit 
eller Durchſicht der Rechenſchaftsberichte. Die 
originellen Zuſtände, dis in unſeren Seminaren 
berrſchen, find den Reviſoren ein Buch mit ſieben 


Siegeln geblieben. Das ſchlimmſte Uebel — ber | 


richtet „Gol. Moskoy“ — iſt das Lieferungs- 
ſyſlen für Kleidung und Schuhzeug. Jeder See 
minariſt hat drei Paar Stiefel jährlich zu be ⸗ 
kommen, aber faſt fämtliche Semfnariſten ziehen 
die eleganten 


beim Schuſter mit einem Zuſchlag von 2—8 Rhl. 
in Stiefeletten verwandelt. Ebenſo geht es mit 


den Kleidern, nur mit dem Unterſchied, daß das 


Zeug von der Seminarverwalkung gekauft wird. 
In Lauſe der ſechs Jahre hat jeder Seminariſt 
drei lauge Röcke zu bekommen, dir meiſten Se⸗ 
minariſten beſitzen aber überhaupt keinen Rock. 
Belm Examen, wo jeder Seminariſt im ſchwarzen 
Rock zu erſcheinen hal, genligen 5—7 Röcke für 
25—30 Mann. An Stelle der Röcke laſſen ſich 
die Seininariſten Jacken anfertigen, die früher als 
eleganleſtes Roſtüm bei den Seminariſten galten. 
Natürlich müſſen ſie auch hier „für die Faſſon“ 
zuzahlen. Für die Werkeltage erhalten die Se⸗ 
minariſten Kleider aus Cheviot von ſehr geringer 
Qualität, die außerdem ſehr nachläſſig, ohne 
Futter, genüht werden. Die Seminariſten tragen 
dieſen Schund überhaupt nicht, ſondern verkaufen 
ihn fofort einer Gruppe von Aufkäufern zu 2—3 
Rbl. pro Koſtüm. Während der ſechs Jahre 
Schulzeit erhält jeder Zögling zwei Mäntel. Das 
Material ist guter Qualität, aber das Futter if 
ſchlecht. Watte für die Winterpaletots oder Pelz ⸗ 
fragen werden nicht geliefert, fo. daß wiederum 
Exlraabfommen mit dem Schneider getroffen wer⸗ 
den müſſen. Mit den Mützen geht es ebenſo — 
aus dem Magazin ins Seminar und von den 
Zöglingen zurück ins Magazin ein endloſer 
Kreislauf, der nur den Schneidern und Schuſtern 
Nutzen bringt. 

Riga. Verhaftung zweier Kinde. 
rünberinnen. Auf dem Dinaburger Bahnhof 
wurden, nach der „Rigaſchen Rundschau“, am 9. 
(22) Jun, abends, die Schweftern Jewdokija 
und Doming Andreſewa, 27 und 38 Jahre alt, 
mit drei geſtohlenen Kindern von Eiſenbahn⸗ 
gendarmen feſtgenommen. Die Unterſuchung er⸗ 


Stiefeletten den ſchweren Krons⸗ 
ſtlefeln vor. Die drei Paar Kronsſtiefel werden 


regelrecht gehenkt und bamuelle 


gab, daß die beiden paßloſen und der Polizei 


nicht gemeldeten Verhafteten vor einigen Tagen 
ans Petersburg hier eingetroffen waren. Sie hallen 
den fünfjährigen Sohn einer Arbeiterin Belode ⸗ 
dowa ger, und ſich auf den Bahnhof begeben, 
um nach Petersburg zu ſahren. Deu energiſchen 
Nachſorſchungen der Mutter gelang es in Erfah · 
rung zu bringen, daß die Andrejews ihr Kind 
nach Petersburg verſchleppen wollten, um es zu 
verkrilpyeln und zum Betten anzuhalten. Auf der 
Statton Riga L entdeckte fie auch die beiden Kindes⸗ 
räuberinnen, bei denen ſich außer dem 5jährigen. 
B. noch zwei Kinder, ein 10 jähriger 
Knabe und ein 6ſähriges, kränklich ausſehendes 
Mädchen befanden. Die Verhaſtelen erkläten, fie 
hätten die Abſicht gehabt, die Kinder in Peters ⸗ 
burg in einem Afyl unterzubringen. Die beiden 
Frauenzimmer wurden, der Deleklivpolizei fiber 


geben und eine Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 1 
Jelez. Wie die „Now, We.“ erfährt, hat das 


Jelezer Komitee des Oktoberver bandes beſchloſſen. 
einen Proteſt gegen den Antrag der 167 Reichs ⸗ 
hunaadaeorbneten auf Aufhebung des jüdiſchen 
Auſäſſigkeitsgebiets au das Zentralkomitee, die 
Dumafraktion und die fünf Orelſchen Abgeord⸗ 
nelen der letzteren einzuſenden. Die Molivierung 
des Proteſtes ſlützt ſich darauf, daß der größte 
Teil der Bevölkerung von Jelez aus Kleinbürgern 
beſteht, die den Juden gegenüber an Kapflal 
und Kultur im Nachteil find: Sie müſſſen von 
ihrem Kommiſſionsgeſchäft und Kleinhandel jede 
Lonkurrenz fernhallen. Trotz des Beſtehens des 
keitsgebiets befinden ſich bereits 370 
iſche Familſen in Jelez. Wenn die Frallion 
jenen von einem Teil ihrer Mitglieder unter⸗ 
zeichneten Antrag über die Aufhebung des All⸗ 
ſäſſigkeltsgebtels unterſtützt, droht den Ollobriſten 
in Fele eine Niederlage. 

Kursk. Zeitgemäße Ninderſpiele. 
Drei Knaben, von denen der älteſte 12 Jahre 


alt war, ſpielten „Kriegsgericht“. Der „Polit iſche“, 
ein füujährſger Bengel, wurde ganz wie in 


Wirklich 
teilt, 


den St 
ich Heuler 


ig verur⸗ 
ſchleputen 


ei 


den Verbrecher auf den Boden, um das Urteil 
zu vollſtrecken. Wie „Sim. Weſiut“ erzühlt, 


hörte die Mutter des armen Sünbers den Bent 


Nr. 288. 


und eilte auf ben Boden. Ein ſchreckliches Schau 
ſpiel bot ſich der armen Frau: ihr Kind war 
an den Schuur. 
Zum Gliick war aber die Schlinge feſtgeknotel 


und zog ſich nicht ganz zu, ſo das es nach 
einigen Bemühungen gelang, das Opfer der 
ſtreugen Gerichtsbarkeit ius Leben zu rufen, 


Hierin wich das Spiel von der Wirklichkeit ab. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Anſragen ohne volle Namengunlerzeichnung und Ape 
bleiben unberüaſſchtigt. 


T. H. bier. Die von Ihnen angeregte Frage det 
Muslarduäife iſt f oft gerade in demſelben Sinne, wle Sle 
es wiln ſchen, iu der Preſſe beſprochen worden, daß wir 
auf fie jept nicht eingehen walten, Die koſtenloſen Aug 
laudpäſſe erhalten nur eldarbeiter, fo daß Sie 
geſeglich kein Anrecht auf einen folhen Paß haben, 
Freilich haben Sie Recht, daß Sie ſich über das Paß⸗ 
Ar beklagen. Unter dieſem Syſtem lelden wir 
Alle. 


Börſenberichte 


der „Renen Vodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 27. Jun. 


Tendenz: 
Wechſelkurs. vorgeſtern heute 
Wechſelturs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Cbeck London 
Wechſelturs „ Berlin 
heit Berlin 8 
Wechſelkurs „ Parſls nie 
Check arif??? 
Fonds. 
4% Stualsrenle . „ „ 41 ¼ 84“ 
6% Sınere Stnoksan, 1909 1. En. 104 104 
5% „ „ 190 ll. Em. 104 104 
dm „ 1909 104 104 
4½j% Ruſſ. * 1905 9910 99/5 
50% . 100% 108% 103 ½ 
4½%% Ruſſ. Staalsanl. 190 09 99 
4% Wiandbriefe der Adels⸗Agrarbank | 89 897, 
43, Pfandbrſeſe ber Adels⸗Agrarbank | 06 99 
4% Berttfitateder Vauern⸗Agrarbank BL 10000 
ho 1 N 
6% Innere Prörtlel- Anleihe J. 1884 | 866 408“, 
% „ „ „ II. 1866 850 40 
PE en „ . 318¼ 819 
3. Pfandör. dee Adels- Agrarhank. | 88 36, 
3% o konf, obl. 4. Uustaufeh . 4½ % | 87 0 
Ifdbör.d. ruff. genf. Bod. Krebitgel- 
Aktien der Commerzbauken. 
Aſow⸗Donſche Bant 5 584 
Wolga⸗Kamaer Bank 928 
Ruff, Bank für ausw. ande. Ko lie 
NufiitärChineftihe Bank. . . | 280'% | 282 
St. Petersburg. Internationale Bank 438 444 
= Disconto- u. Kreditb. Ab 478 
1 Handelsbank . . | 217, | 217 
Rigaer Rommerzbant . . . 27 238 
Aktien der Naphta⸗Juduſtrie ⸗ 
Geſellſchaften. 
Baker Naphta-Geſellſchaſt. 273 Ta 
Kakpi⸗Geſenſchoſte. 4389, | 4400 
Mankaſchew 12% | 191 
Gebr. Nobel (Pays) 1065010680 
Metallurgiſche Juduſtr.⸗Geſellſch 
Orjansker Schlenenfabrit 115 114 
Kuſſiſche Gef. Hartan . 1380. 228 
Ko omnaſche Maschinen- Fabri: . 138 % | 177 
Nftopot-Maztupoter Gefelfäaft . . 188 88 
Butilom-Werle. - 0. .. 42 452 
Ruſſ.⸗Balt. Waggonſabrik . | DT 7 
Auſſiſche Lekemoklvenbau⸗Geſellſchaftf—— | 187 
Sformotver Gef. f. Eiſen- u. Si- 142 
25 industrie . 1 141 
iaggon- u. mech. Fal n | 
Serelicaft „Divigatel® -  . + 125 775 
Donez⸗Jurjeſver Gefelfhaft - = + 1270 
Berlin, 7. Junl. 
Ausländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg . 219.65 
Wechſelkurs auf 8 Tage. . ei 
4½% Nuſſiſche Aukelhe 1905 100.30 
4% Stanigrente 100 Rubel Ten 
Muff. Kredithilele =» 29 15 
Privaldiston . 7 5 3, 
Tendenz: feit- 
le int FAIR 260.20 
Aus zahl. a. Petersb. Minimalpreis . . 
chli i marinapre, | 26825 
4% Staalsrente 19944. 5 
4% Kuſſſſche Mnteife 1000 . 101.0 
5% gertiſikate der Rentei 100. 104 02 
Belvaldistont . . . =» « Be 
Tendenz: ruhig. 
London. 
5% Ruff Mntele 190 . | 108% 
4½ Neue Ruff. Anleihe 1909 . - | 101% 
Amſterdam: 
5% Ruff. Anleite 1906 . 
4½ Neue Ruff. Auleſhe 1900 
Wien: 
5% Muſſiſche Anleihe 1006 .. . | 108.87. 
— 


Ein großer brauner langhaariger 


Jago hund 


iſt geſtern nachuatttag entlauſen. 

Der Wiederbringer desfelßen erhalt 
eine hohe Belohnung im Theater 
Aquarfum, Gegſelnſanaſtraße. 6595 


: PATENTE 


Waren-Muster-Modelle 
ing. D. FRAME. 
Warschau, Mowogrodzka N 8. 


Filiale in Lodz, Wölczafiska-Strasse W 109. 
Vertreter: Tg. Ed. Neumark 
Sprechstunden von 12 Uhr nachmittags. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


AUF Kugellageru niit verdecklen Getrieben find dis 
beſten, zu haben bet 
Getn. MILFER,., 
Neuer Riua Re 5. 


den (14) 27. Junf 1910. 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden 


Neue Lodzer Zeitung. 


und Bekannten die trau ⸗ 


rige Nachrſcht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen, unſeren Neben Bruder, Schwager, 


Onkel, Neffen und Kouſin 


Friedrich Ehrig 


im After von 55 Jahren nach kur em ſchweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen, 


Die Be 


erdigung des zeuren Gnkchlafenen findet heute, Dienstag, den 28. Junt um 87, uhr nach 
mittags vom Trauerbauſe, Annastraße Nr. 3 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhoſe ſtalt. 


‚6780 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bongqueis 
Rränze für Begräbuiſſe 


für Bühnenkünſtler uſw. 
Am beſten und billigſten bei 


Telephon 14 


Rünftlerifche Blumen: Arrangements. 


für Hochzeiten, Verlobungen, Theater 
und alle anderen Gelegenheſten. 


W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
und Peirikauersitrasse 189. 


9168 
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Abc Sei: Verein der 
St. Trinitatis- Gemeinde. 


Mittwoch, den 6. Juli a. c. findet im Vereſns⸗ 
lolafe, Pekrifauerſtraße 135 eine 


außerordentliche 


General⸗Verſammlung z ", „ 


ſtalt. Da die für den Verein wichtige Frage des Mietens eines neuen Vereins · 
lokales auf der Tagesordnung fieht, werden die Mitglieder erſucht, zahlreich 
zu erſcheinen. 


Fals die Berfanmlung infolge zu geringer Zahl der erschienenen Mitglieder 
nicht beſchlußfähig fein ſollte, findet fie eine Woche fpäter im zweiten Termine ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Zu dem am Mittwoch, d. 29. d. M. im 


Alkrandrower Schützen hause 


bei jeder Witterung ſtattſindenden großen 


tert u. Flover-Prämien-Schiessen, 


ſowie Hahnſchlagen für Damen 


werden die Herren Peitglieder genennter Gilde, lowie alle auswärtigen Schüßen⸗ 
brüder nebft ihren werten Angehörigen freundlichſt eingeladen. 


Nach dem Feſt großes Tanzkränzchen. 

Beginn: 1 Uhr nachmittags, Schluß; Wenn das Bier alle it, | 
Für gute Speiſen wird geforgt, 

Die Arrongture 


A. Rosner u, M. Hirsch. 


Die Verwaltung des Immobilienbeſitzer⸗ 
1 Vereins der Stadt Lodz 


ERS dle Pa Mitglieder, 
5 Uhr nachmittags, 


6568 


6520 


daß am Donnerstag, den 17/80. Juni 
in Sele des Serebltonieine die 8 


Heneralberſammlungs atgleder 


im ee Termin ftatlfinden wird 
Es merden wichtige Angelegenheiten, die das allgemrine Wohl unserer 
6560 


d. J. um 


Stadt betreffen, Beichtoffen werden. 


d Moderner Schwindel! 


heisst das soeben von Kurt Mohr erschienene Buch, das tück- 
sichtslos das Dunkel zerstört, in dessen Schutze Tausende 
unsauberer tenzen goldene Berge aus den Taschen der 
Ahnungslosen stehlen. Jedermaun muss das Buch lesen, 
wenn er nicht für andere arbeiten. und sich quälen will 
Kein Geschäftsmann, Privatier oder Angı stellter, überhaupt 
kein, Mensch, der vorwärts will, Kann das Buch entbehren. 
Der.Besitzende muss es studieren, um Verlusten aus dem 
Wege zu gehen, der Vorwärtsstrebende muss es kennen, um 
den modernen Schwindlern nicht in die Hände zu fallen. 
Einiges aus dem Inhalte: Stellen-, Kautions-. Neben- 
verdienst-, Darlehnsschwindel, Ba, und Hypoth 8 5 
schieber, Animierbankiers, Hausseeinpeitscher, Kuxen-, Pa- 


lent-, Ausstellungsschwindel, Schiebungen hei G. M. B. Ul, 
Beteiligungen, Vertretungen, Krankenkass 
ritisten-, Heirats-, Abzahlungsschwindel 
sind an Hand reichhaltigen Materials gründlich 

Eleg. kart. Preis: Nb. 1.40 incl. Porto. 
durch B. ere, Buchhälg, Lodz, Skwerowa 18. 


fühle und dazu BE eine Vorl ereilungsmaſchinen, ſucht Bon 
zefp. 1. Jauuar 1911 
enter Fabrit 105° an die Exp. d. Blaltes. 


N Gebrauchter 


6582 


surawall Kessel, 


christl. Firma zu mieſen. Off kauf 


Graue Haare 


machen 10 Jahre älter. Wer auf Wieder- 


erlangung einer naturgelreuen, haltbaren 
hellen od. dunklen farbe ſeiner Haare Wert 
legt, gebrauche unſer geſchüztes Erinin, 
das Weliruf erlangt hat, weil es ein durch⸗ 
aus reelles, unſchädliches und niemals ver⸗ 
ſogenbes Mittel iſt. Preis 5 Mork Be 
frei. Funke & Co, Berlin S. 
Königgrätzerstr. 9. 40. 


Theater 


Urania“ 


Neues Programm! 


Voit 16. Junt bis 1. Jult a. e. 


Luna und Styx- 
Borzügtlgemutatifge ume, 


Eduardo, 
Der König der Schmiede. 


1 


He-ke-mo, 
Siameſiſcher Magiter, 


r Soubrelle. 


THE MEDISSON. 
Drei amertfantfehe Ecönhelterr. 


Reden. 
Polniſcher Humorkſt. 


7 


Olli-Belll, 
Ercentriſche Tänzerinnen. 


Persikoff, 
Vorzüglicher Virtuos auf der 
Balalaita, 


E 


Steidi Duo. 
Orig. Wiener Duelt. 


Urania-Bio, Neue Bilder 
Serie in ffarben. 


0 


Im Garten konzertiert ein 
Wiener Orcheſter von 15 
Mann. 

Die Rorftelfungen hend: An 
Wochentagen präziſe von 8 und 
10 Uhr okends, an Sonnabenden, 
De und Feiertagen von 
be ab ununterbrache . 


* 


(Inhaber bereiſt perſönlich ſämtl. Städte Mittela fies) übernimmt 


Deutscher Pewarbevergin, Lodz. : 


En dem am Sonntag, den 3. Juli a cr, 
im Bereiusgarten, Park Haſenclever, Ken 
findenden 


Gurtenfeſt 


werden die Herren Mitglieder und deren 
w. Angehörige Höfl. eingeladen. 

Der Vorſtand. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung wird das 
Gartenfest auf Sonntag, d. 10. Zul, verlegt. 


Lodzer Bürger⸗Schüten⸗Gilde 


Ju dem am Sonntag, den 2., und Montag, deu 


4. Jult 4. f. in unferem Chügenfaufe fattfürkenben cs 


laden wir hiermit alle Herren Mitglieder unſerer, ſowſe der benachbarten Gilden, 
inte auch Schießfreunde, höfl. ein. — Beginn des Schießens am Sonntag, um 


1 Uhr mittags, am Monlag, um 9 Uhr früh. m ATT 


Montag nach der Preisverteilung 
Der Vorſtand. 


6577 


I Tesch KG: 


KOHLENGESCHÄFT 


| 1002. WIDZEWSRA-STRASSE. 62 TELEPEON 240 


| 
| 
\ 
4 


eee eee. 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des 
Miniſteriums der Volksaufklärung, von 


L. SZAKIN: 


werden die Schüler während der Ferſen zum Eintritt in diefe Lehranstalt 
unentgeltlich vorbereitet, damit das Progumnaſtum von Schülern mit ent 
sprechenden Kennknfſſen beſucht werde. Int vorigen Schuljahre konnten viele 
Kandidaten wegen mangelhafter Kenntniſſe nicht aufgenommen werden. Näheres 
in der Kanzlei der Schule (Wschodnfaſtr. 50) von I—6 Uhr nachm, zu erfahren. 


Ae eee 
n L. Dresel. 2 


Breslau, Ring 56 Beamte 
Aelteſtes und größtes Spezial⸗Haus 


für Anfertigung feiner Herren⸗Garderohe 


1057 Maß imerkalb 24 Stunden unter Garantie für 
eleganten Sitz. 


dressed Stafflager in allen Nauheiten 
in echt engliſchen und nieberläudiſchen Fabrikaten. 
Geſchäftspriuziv vortrefflicher Sitz, 
gute Arbeit, ſolide Preiſe. 


L. Dresel, Breslau, Ning so nt 


6442 
Sofort zu verkaufen eln Schuppen, 60 Ellen lang, 
18 Ellen breit und 10 Ellen hoch, aus maſſivem Quadrate 
Both erbaut wab mit Hes pappe erer Kerner gebraußle 
Möbel und W Ladeneinrichtungen, Regale, 
Buffets, Schilder, Linoleunt⸗Teppiche, Läufer, Stückwaare. 
Näheres: Lodz. Panskaſtr. 41, im Möbe Igeſchäft. 


Baumw Ir Finkäufer und Vertrefer, 


Ein gut eingeführtes Agentur Geſchäft mit Sitz in Taſchkent 


Baumwolleinkäufe und Vertretungen gleich welcher Brauche für 
obigen Rayon. 


Betrefſender trifft Anfang Juli in Lodz ein und wänſcht mit den in 
und auswärtigen Fabrſkanten in Geſchäſtsverbindung zu treten. Gefl. Offerten 
umler „Nofauder Baumwolle“ ſind an die Erpeditian der Neuen Lodzer Zeitung 
zu kichlen 9570 
wrd. von 


der Landessprachen mächtig, 
Lobnappretür 
Ni betten geſucht. Milllärfreie behoraugt, 
Schriſtiche Dfierten unter C. l. 8. 

an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
6574 


105 3 Mal wöchentlich 


„ 


in deutſcher sronperfaltgn u. Litteralur 
bei elner dipfomirten Lehrerin zu neh⸗ 


Of; „Petite Ronverfatton“ in 


mE 
Mäunerſchwäche 
Heilung garantiert. Broſchſtre 
int geſchl Kouvert genen 30 Stop 
Narken. E Randel, 
Berlin, 8 25. 


1165 


za | 


garanlirte 
Brimaihläuche 
it. J. Yo. ſehr 
Billig zu wer. 
Hafer cin Noder neu. und 


eln. Rover benützt Ale zu verkaufen. 
Voludniowa 27, 3 


1. Hofe l. 


8806 


Perlierer 


N eines Loſes V. Kl. 198. Lotterie kann 


0 Amon ph. Druck, per fofort zu verkauſen. Zu beſichtigen täglich 
Zulinsſtraſſe Nr. 9. 


ſick melden Widzewska-Straße 11, 
Wolnung 4. 


6361 


2 | 


En dae 


ſowie ür Strang beſtens eingerichtet, ſoſort zu verpachten 
Geil, Anfragen unter „A. Z. M.“ an die Exped. d. Blattes 
6589 


bine Mühle mit Sauggas⸗Motor⸗ 
betrieb, 12 Morgen Bauernland 
und gemauerten Gebäuden iſt im Dorfe 
Sadowiezuw, Bolt Dembowa⸗Gnura via 
lierniewiee, Gouv. Warſchau, unter 
güuſtigen Bedlugungen zu verkaufen 
Näheres am Orle bel b 
Wladyslaw Konopacki. 


MÖBEL. 
Ausziehtiſche, Schräufe, Beten mit 
Matratzen, ſowie Kücheuelnrichtung u. 
Anderes preiswert zu verfaufen. Das 
ſelbſt werden auch Beſtellungen auf 
9291 el angenommen u. ſolid ausgeführt, 

Widzewska 81, Tiſchlerei. 


Ein Kleiderſchrank 


für loſes Material, 
oder zu verkaufen. 
in richten. 


ralf. 18, 


2 brling, 


Sohn achtbarer Etlern geſucht. 

ſelbſt wird auch eine en 

Einrichtung verfauit 6585 
2 kräftige 


die Liebe für das Mela 
185 Beſchäſligung. 
Wulczauskoſtraße 151. 
Verſchiedene Möbel, 
ſowie ein ylophon, Grammophon, Zither⸗ 
liſch, Notenftäuder, Haudglocken, Nachl⸗ 
ſchräukchen, Gardienenkaſten, Bilder, 
Kinderwagen, Kochmaſchine, Zuckerma⸗ 


gewerbe haben, 


Thränen 


ja der I fl. Naben. Schule s 


ür leichtere Komploirar⸗ . 


en BR 


B — 
exloren! Am Sonnabend zwi 
ſchen 5 u. 6 Uhr vachmitiags iſt 
in der Widzewskaſtr von der Srednia 
bis zur Nam fratſtr ein lederuer Gürtel 
mit Schloßſchnalle verloren gegaugen. 
4 Der ehrliche ffinder wird erſucht, den⸗ 
felßen gegen Belopuung beim Beftger! 
e dee Grebnin 35 abzugeben, sara 


Pynomon Teoprieansn. 
PEI 


norepaub qnnʒ.wb 3a N 31, BMAan ; 
Huf DPANUNBRON da6puron B. EnenE 
n T. Bepsepe. Hamenmin 6aroso- 
aurb orgarb TAKOBOM N pe gau 


Wenig aebuenmieh,, großes 
Reſervoit 


1 55 zu verkaufen. 
Pabianicer Shauffee 50% 


Eine Singer⸗Nähmaſchine 
(Ringſchiffchen), ſowie ein Grammophon 
ai Platten u. ein Selbſtſpfel⸗Automat 
mit 11 Noten alles in beiten Zuſtande, 
heränderungshalber billig zu derkaufen. 


Wulezanska⸗ Straße A, Wohnung 3% 
Olſtzine, Parterre. 6536 
ieee kn 


Sanatorium 3 
Friedrichshöhe 
Obernigk d Breslau 
Spezial - Kuranstalt für Nerven- 
kranke nndErholungsbedürftige 
üeisteskranke aungeschl Neues 
Kurmitieihaus, 40 Sorgen . 


Telephon 26, Prospe 
Dr. Köbisch, Nervenarzt 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, vrdiniert alsSpezialarz 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8-12; 5—8, 
amen 12—1. Sonn- und Felerſag 
nutz vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Ir. I, rat 


Spezialiſt für Hant⸗, Hgar⸗, Vene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankbeiten u. Männerſchwäche. 
Polndniowa⸗ Straße Nr. 
Sprechſtunden von 3—1 vorm. und von 
48 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


dr. L. Przedborski 


empfängt Naſelt,⸗Rachen· Kehltkoyf · 
und Ohrenleidende bon 9-11 vorm: 
und von d—7 nachm. 8585 
Wschodnia 69, Ecke Diielna 
Speo.-Arzt für Haut-, venet- und 
Haar-Krankheiten 7580 


. E. Reit 


Sretnia 5, empfüngt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr, Sonntags u, Feiet · 
tags v. 9—2 Uhr, Für namen 
besonders Marteaimm 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis⸗, veneriſche 1 
Hautkrankheiten. 521. 
Konſtantiuerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5-8 abends. Damen von 4—5 Uhr. 


Fru 
E Wohnungs- Angebote 
Fabel al 


Ein zweifenſtriges, ſchönes 


Frontzimmer 


u ber mieten. Näheres 
8 4. 6088 


iſt per ſoſort 
Ziezelſtr. 17, 


Mpoltertes großes 


Frontzimmer 


fnfort zu vermieten. 9 10 


Zinne, 


mit oder ohne Möbel, zu a) 
Pelritanerftrahie 83, 16563 , 
Elegantes 2. fenſtriges 

Erontzimmer, 
mit oder ohne Möbel, fämtl. Beguem⸗ 
lichkeit mit Wide er v. 1. Inli abs 
zugeben. Nawrot 32, W. 7, v. 8.9 ¼ 
vorm, 7-9 aben 6598 


ine Wohnung. 


4 Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichkelten iſt vom 1. Juli zu 
vermieten. Cnentarnaitt, 1 9525 

Eine möblierte 6589 

WON UN, 

beſtehend aus 2 Zimmern u. Ferber 
mit separatem Eingang iit an einen 
ober auch an zu rren vom J. Juli 
zu vermieten. Ein neit möbl. Zimmer 
sofort abzugeben, Goatgelidt 5 


3 Zimmer 


und Küche init Waſſerleitun 8 per 1. 


6899 


schine ꝛc. abreiſebalber billig zu ver ⸗ und Hängelampe ſofort zu 


Kanten, nur bis 30. Juni. Radwauska⸗ | eine 1 
Str. 9, W 3 6572 6570 Lonkowaftr. 2, W. 5, 


Nofatſons⸗Schnellpreſſendrucd „Neue Lodler Tamas 


uli zu vermieten. Näßeres bei 
Most, Petritauerſtr, 3. 6441 


a) 


